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Sie Hilfe sör die LlMdmrW'si
7 Entschließungen

Berlin » 36. Jan . Der Haushaltsausschuß des Reichstages
lehnte in der Einzelberatung des Landwirtjchaftsetats eine
Reihe von Anträgen der Oppositionsparteien ab. Angenom¬
men wurden dagegen die von den Regierungsparteien in den
interfraktionellen Besprechungen formulierten Entschließun¬
gen. Die erste fordert die Gewährung von zweiten Hypothe¬
kenzwecks Umschuldung schwebender Schulden an Landwirte,
die in der rationellen Fortführung der Betriebe bedroht
sind . Au diesem Zwecke sollen Kreditinstitute alsbald Vor¬
schüsse von zusammen 1VÜ Millionen erhalten . Nach Bedarf
Willen weitere Vorschüsse durch Begebung von Schatzwechseln
beschafft werden . Durch Verhandlungen mit den Kredit¬
instituten sollen diese zur Aufnahme von Anleihen veranlaßt
werden, die ihnen die Gewährung wchterer Vorschüsse er¬
möglichen. Auch die Kreditlage der Roggenschuldner soll
durch diese Kredite erleichtert werden. Für den Kleinbesitz
kllen nicht zweite Hypotheken , sondern andere langfristige
Formen gewählt werden. Bei der Vergebung der Kredite
^ »llen Gutachter der landwirtschaftlichen Selbstverwaltung
mnd der Kreditinstitute Mitwirken.

Die zweite Entschließung fordert , daß die durch die Preu-
henkasse gegebenen Kredite erst nach der kommenden Ernte
und in Raten bis zum Herbst 1929 zurückverlangt werden.

Die dritte verlangt , daß den Landwirten , die Abwicklungs-
kredite der Preußenkasse unter Entlastung der Preußenkaffe
durch Las Reich so lange belassen werden, daß sie aus den
Ernteerträgen zurückgezahlt werden können.

Rach der vierten Entschließung sind die Landesfinanzämter
anzuweisen, daß die durch Anordnung vom 1. August 1927
vorgenommene Erhöhung der Ratensätze für Einkommen-
«nd Umsatzsteuer für nicht vuchfiihrendeLandwirte ohne be¬
sonderen Antrag der Steuerpflichtige« Lei den Abschluß- und
Vorauszahlungen in allen denjenigen Gegenden rückgängig
z» machen ist» wo eine Erhöhung der Einnahme « aus dem
Verkauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse gegenüber dem vor¬
hergegangenen Steuerjahr nicht eingetreten ist. Dabei soll
insbesondere bei bäuerlichen Betrieben eine etwaige Ent¬
lastung von Lohnarbeitern und deren Ersetzung durch Fami¬
lienangehörige berücksichtigt werden.

Nach der fünften Entschließung sind die Landesfinanz¬ämter anzuweisen, daß sie Anträgen auf den Erlaß von
Zinsen für Steuerriickstände Rechnung tragen.

Nach der sechsten Entschließung soll sich die Reichsregierungeinen gebührenden Einfluß bei der Verteilung und Ver¬
wendung der Mittel sichern.

In der siebenten Entschließung wird die Reichsregierungum Vorlegung einer Denkschrift über die wirtschaftliche und
soziale Lage der Landarbeiter und über die Belastung der
Landwirtschaft durch die sozialen Einrichtungen ersucht.

Angenommen wurde ferner ein deutschnationaler Antrag,daß die Preise für die künstlichen Düngemittel tunlichst bis
auf weiteres in ein angemessenes Verhältnis zur Kaufkraftder ländlichen Bevölkerung gebracht werden.

Reichsernährungsminister Schiele : Das Reichskabinett hat
sich gestern mit den Fragen der Fleischeinfuhr beschäftigt.Sie haben aber mit der Frage des Gefrierfleisches und der
Zollpolitik nichts zu tun . Das Problem , das zu lösen ist , ist,
daß wir auf dem Gebiete des Fleisch - und Viehmarktes ein
völlig unausgeglichenes System habe«, das geordnet wer¬den muß. Das Reichskabinett hat m-ich zu folgender Erklä¬
rung ermächtigt : Die Reichsregierung wird zur Organisationdes Absatzes von Schlachtvieh und Fleisch und von Einrich¬tungen , die diesem Zweck dienen, Reichsmittel bis zum Be¬
trage von 3» Millionen Mark zur Verfügung stellen . Dis
-um Teil übergroße Preisspanne zwischen Produzenten und
dem letzten Absatzpreis mutz einer geordneten Regelung Platz
machen . — Abg. Dietrich- Baden (Dem.) bittet um eine
nähere Erläuterung über die Verwendung der Mittel . —
Reichsminister Schiele: Von der Reichsregierung ist es
dem Finanzminister Vorbehalten» -Lese 30 Millionen dort
einzustellen, wo er es für zweckmäßig hält . Die Abstim¬mung wird ausgesetzt. Einer Reihe von Ausgabemittelnwird zugestrmmt.

*

Hilfe für die Landwirtschaft
L.E . Der Vorstand des Landw . Hauptverbands Württemberg

und Hobenzollern bat folgende Entschließung gefaßt:
1 . Der Vorstand des Landw . Hauvtverbands stellt fest, daß di«

Erhöhung der Umsatzsteuer -Richtsätze für die nichtbuchsüb
renden Landwirte nicht im Einvernehmen , sondern nur nack
Anhörung der Vertreter der Spitzenorganisationen aufgestelli

wurden . Die festgestellten Sätze sind Rahmensätze, die kür di«
s einzelnen Bezirke, Gemeinden und Betriebe festgelegt werden »

'
! besondere Umstände wie Hagelschlag, Unwetter , Mißernte, lln-
- glück im Stall , sind besonders zu berücksichtigen.

Die Finanzämter sind zu veranlassen , in Zukunft sich mit
> den Organisationen wegen der Festlegung der Sätze ins Be-
t nehmen zu setzen.
' L. Der Vorstand des Landw . Hauvtverbands erbebt dagegen
> Protest, daß ' vor den Finanzämtern Personen über Ernte-
i ergebnisse befragt werden, die über die Verhältnisse nicht' orientiert sein können.
l 3. Die Erhöhung der Einkommensteuerrichtsätze und damit der
; Vorauszahlungen für 1927-28 entsprechen den tatsächlichen'

Verhältnissen in keiner Weise. Die Anpassung an die Preis¬
es und Marktverhältnisse ist dringend erforderlich,
s Wir sehen den gangbarsten Weg, die Einkommensteuer- und

die llmsatzsteuervorauszahlungen der nichtbuchführenden Land-
s wirte an die Ernte- und Preisverhältnisse anzupaffen darin, daß
! die Einkommensteuervorauszahlungen vom IS . Februar und die
, Amsatzsteuervorauszahlung vom 10. Avril aufgehoben wird . Eine
' derartige Maßnahme wird den Verhältnissen ehestens gerecht
- und ist verwaltungstechnisch die einfachste Lösung.

i Neues vom Tage
s Die Besprechungen Woldemaras ' in Berlin
; Berlin » 26. Jan . Wie den Blättern mitgeteilt wird , be-
- ginnen heute die Verhandlungen des hier weilenden litaui-
- schen Ministerpräsidenten Woldemaras mit den Sachbearbei-
; Lern, die zwei bis drei Tage in Anspruch nehmen dürften,
l Ob dann eine abschließende Besprechung mit Minister Dr.
z Stresemann erfolgen wird , steht noch nicht fest.
; Besprechungen über die Splitterparteien
- Berlin » 26 . Jan . Statt der ursprünglich vorgesehenen
s Besprechung der Vertreter aller großen Reichstagsparteien
l fand am Donnerstag nachmittag im Reichstag eine Bespre-
z chung der Vertreter der Regierungsparteien über die Frage
» der Splitterparteien statt . In dieser Besprechung wurde
' eine Verständigung noch nicht erzielt . Man war der Auf-
^ fassung , daß die bisher gemachten Vorschläge nicht geeignet
? sind , das erstrebte Ziel zu erreichen. Die Besprechungenl werden in den nächsten Tagen fortgesetzt.
k Das Urteil für einen Toten
f Berlin , 26 . Jan . Das mit der Durchführung des zweiten
^ Kutisker -Urteils betraute Gericht hat jetzt , nachdem der
H viel genannte Iwan Kutisker im Herbst vorigen Jahres
s während des Prozesses gestorben ist, das Urteil gegen ihn
H fertiggestellt, das nicht weniger als 300 Druckseiten umfaßt.
; Das Gericht würdigt in diesem Urteil sehr ausführlich die
s zweite Beweisaufnahme und kommt zu dem Schluß, daß
k Kutisker wesentlich milder bestraft worden wäre und daß
! das Gericht nur auf Gefängnisstrafe erkannt hätte , wenn
f der Hauptangeklagte das Urteil erlebt haben würde . Das
E Gericht erblickt einen sehr erheblichen Milderungsgrund in
d dem Verhalten der früheren Staatsbankdirektoren Rühe
r und Hellwig, die es Kutisker nur allzu leicht gemacht hätten,
z seine Schwindeleien fortzufllhren.
^ Notkundgevuug der Landbevölkerung in Oldenburg
r Oldenburg , 26 . Jan . Heute mittag veranstaltete die
» Landbevölkerung in Oldenburg eine große Notkundgebung,an der etwa 25—30 000 Personen teilnahmen . Als erster
s Redner sprach der Geschäftsführer der Oldenburger Land-l bundes , Dr . Müller , der eine unverzügliche Behebung der
. Not der Landbevölkerung forderte . Weiter sprachen ein
: Vertreter der Landwirte , des Handwerks , der Siedler und
r der Kaufmannschaft. Es wurde eine Denkschrift mit den vonder Landwirtschaft , dem Handwerk und Gewerbe aufgestell-i ten Forderungen verlesen, die in den nächsten Tagen der
« Reichsregierung überreicht werden soll. Hierin wird ver-' langt Sperrung der Grenzen gegen jede überflüssige Aus -.' landseinfuhr » gleicher Schutz der Landwirtschaft durch Zölle
: ähnlich der Industrie » Vereinfachung des Steuersystems»

Steuererlaß sö notleidende Handwerker und Kaufleute,
z Verminderung der öffentlichen Ausgaben und Aufgaben,
r äußerste Sparsamkeit der öffentlichen Wirtschaft und Herab-
i setzung des Beamtenheeres . Nach Schluß der Versammlung
^ marschierten die Teilnehmer in zwei Demonstrationszügsn
r durch die Stadt . Eine Abordnung begab sich zum olden-
j burgischen Staatsministerium , die Forderungen der Land-
i bevölkerung zu unterbreiten.
k Erdbeben in Mexiko
? Mexiko » 26 . Jan . Im Staate Oaxaca ist ein Erdbeben
i aufgetreten , das das stärkste seit vielen Jahren war und
> ein ausgedehntes Gebiet heimsuchte . Mehrere Ortschaften
j wurden stark beschädigt» jedoch wurde keine Todesfälle und

Verletzte gemeldet.

! Deutscher Reichstag
? . ^ Berlin» 26 . Januar . -

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 14 Uhr.
Die zweite Leisuug des Haushaltsplans für das Reichsjustiz»,

Ministerium wird fortgesetzt.
? Abg. Dr Bell (Ztr .) bedauert die Tatsache, daß zwischen-i Volk und Justiz die Entfremdung ständig zunehme und daß sich«i dementsprechend auch die Organe der Justiz nicht mebr ihres
« früheren Ansehens erfreuten. Es sei daher dringend geboten,
! nicht nur die Rechtsverbundenheit der Justizorgane zu festigen,-
E sondern auch die Rechtsverbundenheit des deutschen Volkes wie-,
!, der herzustellen. Ueber die Ausgestaltung des internationalen
^ Strafrechts bestehe bei den einzelnen Staaten heute leider noch
- ein buntscheckiges System und es werde eine lohnende Aufgabe!
f sein, eine möglichst gleichmäßige Behandlung der Verbrechen im
^ Ausland herbeizuführen . Mit dem in der sittlichen Rechtsideo
r begründeten Kulturrecht sei aber die Aufrechterhaltung einer
: fremden Besatzung schlechterdings unverträglich . Mitten im
t Frieden sollen Millionen deutscher Bevölkerung im Rheinland
- fremdem Recht überliefert bleiben . Völkerrecht und Rechts-
» friede drängten gebieterisch auf Beseitigung dieses unerträglichen

Zustandes . Der Redner wandte sich sodann den Fragen der
Justizreform zu , die einmal in der Rationierung der Gesetz¬gebung , im Abbau der Justiz und in der Sammlung und Stüt¬zung der Gesetze best , Es gelte jetzt , die Eesetzgebungsmaschineeinigermaßen zum S . llstand zu bringen. Die zweite Reform¬
aufgabe bestehe in der notwendigen Kodifikation des geltenden: Rechts. Zum Fall Claß erklärt der Redner, er habe sich seiner-

f zeit als Reichsjustizminister über diesen Fall ebenso , wie über
i die anderen hochpolitischen Prozesse fortlaufend unterrichten! lasten.
t Abg. Dr. Kahl (DVp .) bespricht die Ansschußarbeiten über diet Strafrechtsreform und stellt fest, daß trotz mancher Gegensätze in
e diesem Ausschuß viele Anträge einstimmig angenommen worden
? seien, beute beispielsweise ein kommunistischerAntrag. Die Ver-
! Handlungen mit Oesterreich hätten einen erfreulichen Anfang
r genommen und bereits zu einer Verständigung über den großen
, allgemeinen Teil geführt . Die Frage der Todesstrafe sei zunächst
- zurückgestellt worden . Eine Schicksalsfrage für die Strafrechts-i reform , so erklärt der Redner , wäre die Auflösung des Reichs-
i tags. Das Werk der Strafrechtsreform würde auf eine ganz un-
§ bestimmte Zeit verschoben werden, wenn es nicht gelingt, es ini dieser Legislaturperiode zu vollenden . Daran würde nichts zuE ändern sein etwa durch ein llebergangsgesetz, das die bisherig«
- Ausschußarbeit dem kommenden Reichstag überweist . Die Rechts-
j einheit mit Oesterreich wäre dann aufs äußerste gefährdet . Es
r gibt natürlich politische Situationen , die ohne Rücksicht auf ein
i grobes Gesetzgebungswerkdie Reichstagsauflösung erfordern . Ichl kann aber jetzt keine hochpolitischenGründe finden , die die Hin-t ausschiebung der unaufschiebbaren Strafrechtsreform rechtferti-
s gen könnten. Alle für schnelle Neuwahlen vorgebrachten Grund«

müßten zurücktreten hinter der Notwendigkekit, das Werk der
? Strafrechtsreform nicht einfach in Scherben zu schlage«. Der
j Redner wendet sich dann den Angriffen auf Richter und Richter-
^ tum zu und erklärt, der Fall Elaß und die Persönlichkeit Claß'
l, würden offenbar sehr überschätzt . Er habe aus dem Studium
« der Akten weniger den Eindruck der Gefährlichkeit, als den dert Lächerlichkeit, Dummheit und Minderwertigkeitgewonnen . Febl-
- griffe von Richtern kommen vor und die Richter müssen sich auch
! Kritik gefallen lassen . Man muß sich aber gegen den immer
^ wiederholten generellen Vorwurf einer deutschen Klassenjustizi wenden . Der Redner hält eine Einschränkung der gesetzgeberi-
- schen Ueberproduktion für erforderlich. Dazu gehöre auch eine
z grundlegende Reform der Reichstagsausschüsse. Die Deutsch«
Z Bolkspartei habe als ihr Ziele den Einheitsstaat aufgestellt.
» Gegen den Willen der Länder lasse sich der Einheitsstaat nichtk schaffen , llnitarismus und Föderalismus sind und bleiben Schlag-
s warte, wenn ihre rechtliche Ausgestaltung nicht unter dem Ge-
s sichtsvunkt der Stärkung des Reiches und der Erhaltung dei
^ Reichsfreudigkeit erfolgt.
- Inzwischen ist von der kommunistischen Fraktion ein Miß«' trauensantrag gegen des Reichsjustizmiuister Herst eirmegan«
? gen. Darauf werden die Beratungen abgebrochen. Das Haus
f vertagt die Weiterberatung auf Freitag 14 Ubr.

! Für die Deutschnationalen begrüßt Abg. Lohmann ebenfalls
s die Rechtsangleichung mit Oesterreich. Auf der Haager Konferem
^ für das internationale Handelsrecht sollten die deutschen Ver-
s treter die Zurückhaltung üben, die durch die besondere Lage dei
< deutschen Wirtschaft geboten sei. In seinen weiteren Ausfübruw
- gen stellt der Redner fest, daß eine gewisse Vertrauenskrise ir
z der Justiz sich nicht leugnen lasse» die ihre Ursache in der Volks

fremdheit des Rechts, der Rechtsfremdheit des .Volkes und de:
f Weltfremdheit der Richter hohe. Der Vorwurf, daß ein große,
> Teil der deutschen Richter verfaffungsfeindlich sei, ist durchaus
r falsch. Im Fall Claß hat die preußische Polizei bei den ange-
i sehensten Leuten Haussuchungen vorgenommen mit dem Ergeb-
) nis, daß auch nicht der kleinste Beweis für die gegen Claß er-
- hobenen Beschuldigungen gefunden wurde . Wir sind Gegner
i einer Amnestie. Sollte sich aber eine Mehrheit dafür finden,dann muß verlangt werden, daß sie sich gleichmäßig auf rechtsund links erstreckt.
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Bildungsausschuß des Reichstags ^
Berlin » 26. Jan . Nach weiterer Debatte über die Koste» l

d̂es Reichsschulgesetzes lehnte der Bildungsausschutz des ^
Reichstags sämtliche Anträge der Sozialdemokraten , Demo- ^
kraten und Kommunisten ab . Angenommen wurde ein ?
Kompromitzantrag der Regierungsparteien , der folgenden s
neuen § 21 einfügt : Zur Bestreitung von Mehrkosten, die z
infolge der Durchführung dieses Gesetzes den Ländern und s
Gemeinden erwachsen , stellt das Reich den Ländern eine f
einmalige Beihilfe zur Verfügung . 8 19 wurde in der r
Fassung der Regierungsvorlage genehmigt : „Die Länder i
haben die zur Ausführung dieses Gesetzes erforderlichen !
Vorschriften so rechtzeitig zu erlassen , daß spätestens zwei i
Jahre nach seiner Verkündung mit der Durchführung be-> (
gönnen werden kann.

" Der Ausschutz begann dann die Be- ^
ratung der Frage der Hilfsschulen, die am Freitag fortge- -
setzt werden soll . Sodann wird der Ausschutz die Beratung k
des 8 20 in Angriff nehmen, der den Weiterbestand der s
Simultanschule zum Gegenstand hat . ^

Würüembergischer Landtag
Der Justizetat im Landtag i

Stuttgart » 28. Jan . Der Landtag setzte die Beratung des t
Justizetats fort . s

Abg. Rath (DVv .) : In Württemberg stammen 35 Prozent der '
Richter aus kleinbürgerlichen , bäuerlichen und Handwerker-Krei - ,
fen , 37 Prozent aus Veamtenfamilien und 25 Prozent von Kauf - >
leuten und sonstigen freien Berufen . Daraus gebt hervor , daß der :
Richterstand den Kontakt mit dem Volke kaum verliert Für eine s
Weiterbildung der Richter durch Kurse besteht ein großes Be» i
dllrfnis . Das Rechtsempfinden des deutschen Volkes ist nicht so z
geklärt , daß man sagen könnte, das Volks- und Rechtsempfinden s
sei verletzt. Es liege immer nur ein Teilrechtsempfinden vor. ^
Wir müssen die Rechtspflege von den politischen Einflüssen üe- »
freien . Andererseits müssen die Richter die Treue zum gegen - ^
wärtigen Staat halten , nicht nur dem Buchstaben nach , sondern H
auch dem Geist nach . Es ist auch Aufgabe der Presse, das Ver- k
trauen zur Justiz zu erhalten . Zu begrüßen ist, daß künftig eine ^
Pressestelle beim Justizministerium gebildet werden soll. Die ^
bisherige Tätigkeit der Arbeitsgerichte ist sehr befriedigend. Wir ^
haben volles Vertrauen zur wllrttembergischen Rechtspflege und s
zum Gerechtigkeitssinn des Justizministers . s

Justizminister Dr . Beyerle : Ich bin dankbar für jedes Wort
oes Lobes und der Anerkennung, das den württ . Justizbehörden i
gezollt wurde. Sie sind von dem Willen getragen , dem Rechte s
und dem Volke zu dienen . Der wesentliche Faktor der krissn- ^haften Entwicklung in der Justiz ist nicht ein schuldhaftes Ver- j
halten der Personen oder Behörden der Justizverwaltung . Die -
Schuld tragen die allgemeinen Umstände. Seit 1918 gibt es :
eine allgemeine Autoritätskrise . Der Richter ist eingezwängt in
die Norm der Gesetze und dabei bleibt zu beachten, daß die zahl- s
reichen Gesetze in der Kriegs - und in der Inflationszeit eine >
Entfremdung zwischen Volk und Recht herbeigesübrt haben . Stel - '
lung und Ansehen des Richters müssen gehobe nwerden . Gewiß s
kann einem jungen Richter ein Vergreifen im Strafmaß pas¬
sieren . Aber im allgemeinen sind die jungen Richter ihrer Auf- s
gäbe vollkommen gewachsen Bei erstmaligen Verfehlungen wird
im allgemeinen mit Geldstrafen vorgegangen , abgesehen von
ganz schweren Fällen . Das gilt auch von Milchfälschungen. Eine
Einschränkung der gesetzlichen Notwendigkeit der Eidesabnahme
wäre zu begrüßen. Die Angriffe des Abg. Dr . Schumacher gegen
den ersten Staatsanwalt Cuhorst in Stuttgart müssen nachdrück-
lichst zurückgewiesen werden. Wir werden heutzutage mit einer
Flut von unzüchtigen Schriften , die mit Kunst nicht zu tun
haben , überschwemmt . Dagegen muß die Justiz Front machen.
Das neue Strafgesetzbuch steht bei Mord mildernde Umstände
vor . Es ist das höchste Werturteil für den Schutz des Menschen -,
lebens , wenn wir bei der schwersten Verletzung dieses Guts die ,
Todesstrafe als Strafandrohung haben. Falsch ist, daß die Todes¬
strafe nur dann abschreckend wirke, wenn sie in der Oeffentlich-'
keit vollzogen werde. In den Jahren 1920—27 sind aus Würt¬
temberg beim Reichsgericht und beim Oberlandesgericht insgc-

Die Wenderoths
» Original -Roman von MarieHarling
ß 29) __ _ _ (Nachdruck verboten)
^ Schnell geht Gerd werter , als fürchte er noch mehr z«
sagen, Hans aber hat ihm lange nachgeblickt mit brennen¬
den Augen, so lange , bis ihm eine Träne langsam über die
gebräunte Wange rann.

„Armer Gerd, du hast schwerer zu tragen , als w!r alle
ahnen ", denkt er seufzend.

Frau Erika lebt gedankenlos in den Tag hinein . Sie hat
sich in ihrem früheren Zimmer wieder vollständig einge¬
richtet und Gerd hat sie darin nicht gestört. Nun lebt sie
wieder ganz wie früher ; sie überläßt die Leitung der Wirt¬
schaft ihrer Schwiegermutter und Annemarie , selten nur
stimmt sie an den gemeinsamen Mahlzeiten teil.

„Man könnte ganz vergessen , datz sie überhaupt da ist",
denkt Annemarie oft, „wenn nicht der schmale Goldreif an
Gerds Finger daran erinnerte . Gerd und Annemarie tref¬
fen außer den Mahlzeiten selten zusammen; die Abende
verbringt Gerd jetzt häufig außer dem Hause oder er ver¬
gräbt sich hinter seinen Büchern in seinem Arbeitszimmer.
Er will seiner Mutter und Annemarie die traulichen
Abende nicht stören, er weiß , datz er an diesen Abenden
keinen Anreil haben darf , wenn er und Annemarie stark
bleiben wollen. Annemarie hat ihm gesagt, datz sie nach
Lieselottes Verheiratung zu dieser in die Oberförsterei
gehen will und er billigt ihr Vorhaben, wenn er es auch
bedauert , seiner Mutter wegen . —

Es ist ein regnerischer, stürmischer Abend, wenige Tag«
vor Weihnachten. Gerd nimmt Hut und Mantel , um hinaus-
Mgehen ; seine Mutter aber bittet : „Gerd, bleibe heut« da¬
heim, ich hätte keine Ruhe , wenn ich dich heute draußen
vüßte ."

Rach einigem Zögern leistet er doch der Aufforderung
sfotze ; er setzt sich für einige Augenblicke zu seiner Mutter
Djd Annemarie , welch« in der Diele a« Kamin weile»,

samt 73 Landesverratssachen gegen 98 Personen anhängig ge¬
worden. Verurteilt wurden 78 Personen , freiaesvrochen 5, außer
Verfolgung gesetzt 15. Unter den 73 Fällen sind nur 3, bei denen
es sich um sogenannten Presselandesverrat bandelt . Bei den
andern 70 Fällen handelt es sich um reinen Landesverrat ver¬
bunden mit Spionage zugunsten einer auswärtigen Macht. Die
drei Presse-Landesverratsfälle fielen unter die Amnestie von
1925 und die Verfahren wurden eingestellt. In Württemberg
haben wir die Hindenburg -Amnestie als eine vom Geburtstag
des Reichspräsidenten an völlig abgeschlossene Aktion ausgenom¬
men. Eine Generalamnestie würde Nachteile und Ungerechtig¬
keiten bringen . Es ist Aufgabe von Landtag und Oeffentlichkeit,
das Zusammengehen von Recht und Volk zu fördern , das Ver¬
ständnis für die Rechtspflege zu verbreiten und den Richtern die
ihnen zukommende Stellung zu wahren.

Dr . Schumacher (Soz .) wandte sich nochmals gegen 8ie Sitt¬
lichkeitsschnüffelei der Stuttgarter Staatsanwaltschaft . In dem
Fall Dr . Hodan handle es sich um einen weltanschauungsmäßigen
Terror , den sich die Justiz zu eigen mache . Für die Abschaffung
der Todesstrafe sei die Lage beute viel günstiger als seit Jahr¬
zehnten. Justizminister Dr . Beyerle wies die Angriffe gegen die
Stuttgarter Staatsanwaltschaft abermals zurück und bedauerte^
daß das Reichsgericht seinerzeit die Beschlagnahme des Simpli-
zissimus mit den Zille-Bildern aufbob. Nach weiterer Debatte
ging man zum Kapitel 7 (Verwaltung der Landesstrafanstalten)
über . Der Abg. Bronnle (Komm.) begründete eine Reihe von
Anträgen , die Erleichterungen und bessere Arbeitsbedingungen
für die Strafgefangenen bezwecken. Der Abg. Schneck (Komm.)
protestierte dagegen, daß die kommunistischen Redner immer erst
am Schluß der Sitzungen sprechen dürfen, damit das Saus mög¬
lichst leer sein soll. Präsident Körner widersprach dem. Dann
sprach noch der Abg. Roos (BP .) , der einen neuzeitlichen Aus¬
bau der Strafanstalt Hall wünschte , das Problem des Wett¬
bewerbs , den die Eefängnisarbeit dem freien Handwerk machh
bebandelte und der Tätigkeit der Eefängnisverwaltungen voll«
Anerkennung zollte.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Freitag vertagt.

Aus Skadl und Land.
Altensteig, den 27 . Januar 1928.

Todesfall . Aus Vaihingen a . E . wird gemeldet:
In Stuttgart ist Steuerinspektor Hermann Feiger von
hier im Alter von noch nicht ganz 38 Jahren gestorben.
Ein schweres Leberleiden hat überraschend schnell den be¬
liebten und geachteten Mann dahingenommen . Am
4 . September 1905 trat er beim Vaihinger Kameralamt
ein , um sich der Finanzlaufbahn zu widmen. Mit kurzen
Unterbrechungen war er hier bis 1912 tätig und kam dann
nach Alten steig, 1918 zum Hauptzollamt in Ulm und
1919 wurde er als Finanzsekretär wieder hierher versetzt,
wo er 1921 zum Steuerinspektor befördert wurde . — Der
Verstorbene war mit einer Tochter von Frau Güterbeför¬
derer Hentzler hier verheiratet.

Agfa -Lichtbildervortrag . Morgen findet abends 8 Uhr
ein hochinteressanter Lichtbildervortrag , gehalten von Ing.
W . Sürth -Dresden , statt , worauf wir alle Amateurphoto¬
graphen und Freunde der Lichtbildkunst ganz besonders
Hinweisen. Sürth spricht in packender , leichtverständlicher
und humorvoller Weise über alle Anwendungsgebiete der
Amateurphotographie und verbindet seinen Vortrag mit
praktischen Vorführungen , die außerdem durch über 200
erstklassige Lichtbilder, zum Teil in Naturfarben unter¬
stützt werden . Besonders sei darauf hingewiesen, datz eine
farbige Aufnahme einer Dame aus dem Publikum gemacht,
sofort entwickelt und im Lichtbild gezeigt wird . Der Ein¬
tritt ist frei . Karten sind in den hiesigen Drogerien zu
haben . Siehe heutiges Inserat.

75 Zahre „Die Gartenlaube ". Mit dem Jahreswechsel
konnte „Die Gartenlaube " ihr 75jähriges Bestehen feiern.
Vielfältigen Widerhall findet ihr Jubiläum bei allen
Kreisen des Bürgertums in der Heimat , wie auch bei den

Annemarie nimmt das Buch zur Hand, aus dem sie fast
)Ä)en Abend Frau Wenderoth vorzulesen pflegt.

„Soll ich fortfahren , wo wir gestern abend stehen geblie¬
ben sind , Tantchen? "

„Warte noch ein Momentchen, ich mutz noch eben zu Dina
in die Küche, ich vergaß, ihr das Fleisch für morgen zurecht
zu legen."

Sie eilt hinaus , die Zurückbleibenden blicken schweigend
in die rote Glut des Herdfeuers. Annemarie hat die Arme
um die Knie geschlungen und den Oberkörper nach vorne
geneigt ; die rot « Glut umspielt ihr feines , liebliches Eesicht-
chen , sie ahnt selbst nicht, wie unsagbar hübsch sie aussieht
mit dem sinnenden Blick in den sonst so fröhlich lachenden
Auge».

Frau Erika , die unhörbar die Treppe herabgekommen ist,
sieht zähneknirschend das liebliche Bild ; verletzend und höh¬
nisch lacht sie auf.

„Ei , ei — da störe ich wohl ein zärtlich Schäferstündchen?
Das war nicht meine Absicht, ich will mich schnell wieder
zurückziehen . Ich möchte dich nur bitten , mir morgen den
geschlossenen Wagen für eine Fahrt nach M . zur Verfügung
zu stellen . Ich treffe wohl den richtigen Moment ; wenn man
in solch zärtlich weicher Stimmung ist, ist mau auch wohl
nachsichtiger einem Bittsteller gegenüber."

Gerd ist aufgesprungen, zornflammend ruht sein, Mick auf
dem zynisch lachenden Gesichte Erikas.

„Auf deine Beschuldigungen gebührend zu antworten,
verbietet mir mein Stolz und die Anwesenheit einer anstän¬
digen jungen Dame . Du magst dir die Antwort selbst geben.
Nach M . aber wirst du bei diesem Wetter und bei deinem
Gesundheitszustand auf keinen Fall fahren . Deine Geschäfte
dort haben Zeit , bis die Witterung sich gebessert hat und
bis du wieder fähig bist, eine solch weite Fahrt zu unter¬
nehmen .

"

In Erikas Augen lodert ein haßerfüllter Blick auf ; ihr
Fuß stampft zornig den Boden.

„Ich muß aber nach M . auf jeden Fall . Ich habe noch

Deutschen im Auslande , ist doch fast ein jeder im sEltern-
haus oder bei Verwandten und Freunden mit ihr ^bekannt
und vertraut geworden . Auf eine stolze Geschichte kan»
„Die Gartenlaube " zurückblicken. Sie war das Vorbild
für eine neue Zeitschriftengattung — die Fam ilienzeit-

> schrift , die sich dann in verschiedenen Arten und Richtungen
entwickelte . Sie erwarb sich große Verdienste um die
Volksbildung und Volkserziehung . In allgemeinwerständ-
licher Weise führte sie in die Natur und ihre Geheimnisse,
in die Geschichte und Kulturgeschichte des eigeneist und der
fremden Völker, in die Gebiete der Kunst und/Schönheit
ein . Die besten Köpfe der Vergangenheit und /Gegenwart
zählen zu ihren Mitarbeitern . Immer war u/nd ist „Die
Gartenlaube " zeitgemäß, weiß sie das UeberLieferte mit
dem Neuen zu vereinen . Das Geheimnis ihires Zaubers
und ihrer Beliebtheit durch drei Generationen liegt darin,
daß sie dem anspruchsvollen wie auch dem einfachen Sin»
nahe bleibt , alt und jung ein Sammel - und Ruhepunkt ist.
— Der heutigen Ausgabe unserer Zeitung liegt ei»
„Eartenlaube " -Prospekt der W . Rieker '

schen Buchhandlung
L. Lank, Altensteig , bei.

— Verlängerung des Vertriebes der Hindenburgmarken,
Entsprechend den Wünschen weiter Kreise hat sich das Reichs
postministerium entschlossen, die Hindenburgwertzeichen und
Postmarken noch bis Ende März durch die Postanstalten nach
den bisherigen Bestimmungen vertreiben zu lassen . Mit dem
Wertzeichen können Postsendungen noch bis Ende Mai freb
gemacht werden.

Ebershardt , 25 . Januar . (Verunglückt. ) Von durch¬
gehenden Pferden geschleift wurde der Oekonom Bihler
von hier . Er erlitt dabei einen Oberschenkelbruch und
mußte in das Nagolder Krankenhaus eingeliefert werden.

Aus dem SSeramt IreudeuftM
k. Jnnungsversammlung . Die Zwangsinnung für das

Flaschner -, Kupferschmiede- und Jnstallationsgewerbe im Oder¬
amtsbezirk Freuden st adt hält am Samstag , den 4 . Febr.
1928 , nachm. 2 Uhr im Easthof zum „Murgtälerhof " eine
Innnungs -Versammlung.

Glatten , 26 . Januar . (Wiesen- und Weidelehrgang ?)
Die Landwirtschaftskammer hält unter Mitwirkung der
Landwirtschaftsschule Horb und des Kulturbauamts Reut¬
lingen in Glatten .am 27 . und 28 . Januar einen Wie¬
sen- und Weidelehrtzang ab . Beginn vormittags 9 Uhr.

Ass dem Lande
Sulz a. N., 25 . Januar . Aus Liebeskummer ins

Wasser gesprungen ist am vergangenen Sonntag abend ein
Arbeiter , der bis vor kurzem hier in Arbeit gestanden hat,
indem er sich von seiner Braut losriß und kurzerhand über
die Brüstung der oberen Neckarbrücke hinwegsetzte und sich
in den tiefen Neckar stürzte. Am sogenannten
Adlermänerle landete er , wo er nach kurzem Warten von
hilfsbereiten Händen liebreich empfangen und in die Höhe
befördert wurde . Triefend und frierend und mit abge¬
kühltem Blute begab er sich zur Bahn , um mit dem letzten
Zug nach Hause zu fahren . Die Braut soll über ihr Ver¬
halten , das ihn zu diesem Schritt bewog, Reue empfunden
und die Wiederversöhnung noch an Ort und Stelle statt¬
gefunden haben.

Rottenburg , 25 . Januar . Der hiesige Viehzucht¬
verein hat sich mit den benachbarten Vereinen zu einem
„W e i d e v e r e i n" zusammengeschlossen . Dieser beab¬
sichtigt , einen Teil der Staatsdomäne Weiherhof bei Sulz
am Neckar als Weide auszugestalten . Die Finanzierung
soll durch Ausgebung von Geschäftsanteilen geschehen. Von
der hiesigen Amtskörperschaft wird nicht nur ein Geschäfts¬
anteil von 400 Mark gezeichnet , sondern sie sucht dem
hiesigen Viehzuchtverein in jeder Weise unter die Arme z«
greifen , um den Plan zur Ausführung zu bringen .

'

Schulden dort bei meiner Schneiderin und kann die Fräst
nicht länger warten lassen .

"

Gerd mißt seine Frau mit kalter Verachtung.
„Schon wieder Schulden? Ich dachte, sie wären jetzt end¬

lich geregelt? So werde ich selbst nach M . fahren und deike
Rechnungen bezahlen. Wie hoch belaufen sich dieselben ?"

„Einige hundert Mark sind es auf jeden Fall noch , doch ich
will dich selbst nicht bemühen, zumal ich noch allerlei dort zu
besorgen habe . Rosa wird meine Angelegenheiten auch ord¬
nen können, sie kann morgen früh mit der Milchfnhre fah¬
ren . Kann ich das Geld jetzt haben?"

Ohne eine Erwiderung geht Gerd in sein Arbeitszimmer
und holt ihr das verlangte Geld . Triumphierend blitzt es in
Erikas Augen auf, als sie die gewünschte Summe in Händen
hält.

„Eine Bedingung knüpfe ich an meine Freigebigkeit" , sagt
Gerd leise , aber bestimmt , „von deiner Familie darf nie¬
mand je wieder Haus Assen betreten . Ich weiß ganz genau,
wozu du das viele Geld gebrauchst !"

Mi — mein Herr und Gebieter ist ja sehr schlau !" lacht
Erika in beißendem Spott , indem sie die Treppe wieder
hinaufeilt . „Sei ohne Sorge , meiner Familie behagt die
Spießbürgerlichkeit auf Haus Assen lange nicht .

"
Am anderen Morgen fährt Rosa nach M . Sie hat von

Frau Erika einen Brief an einen Freund in W. mitgenom¬
men.

„Herr Teilen wird alles besorgen, Rosa, du brauchst nur
diesen Brief abzugeben. Du kannst dich dann einstweilen in
M . unterhalten und holst gegen Mittag ein Paket bei Herrn
Teilen ab . Sage aber meinem Mann nichts davon , er hat
es nicht gerne , daß mir Herr Teilen die kostbaren Vasen
besorgt; er fürchtet, daß jener Herr bei dem Handel nicht
ehrlich ist . Ich möchte sie aber so gerne zu Weihnachten
haben , und da ich jetzt selbst nicht fahren kann, so muß ich
mir auf diese Weise helfen. Sei auch vorsichtig beim Tragen,
das Paket wird wahrscheinlich nicht leicht sein.

"

(Fortsetzung folgte)
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Stuttgart , 26 . Jan . (V o m w ü r t t . S e i d e nb a u .) Der
Württ Seidenbauver -ein hält anläßlich der Landwirtschaft¬
lichen Woche der Württ . Landwirtschaftskammer am Sonn¬
tag , den 4 . März d . Js . seine Mitgliederversammlung in
Stuttgart im Bürgermuseum ab . Mit der Mitgliederver¬
sammlung ist ein Vortrag des Vorsitzenden Molitor verbun¬
den über seine Studienreise durch ungarische Seidenbau¬
detriebe.

Vom Landtag. Der Finanzausschuß des Landtages
beriet in einer vertraulichen Sitzung die Frage der Betei¬
ligung des Staates an den Jura -Oelschroferwerken in Holz-
iheim.

Vom Arbeitsmar kt. Am 17. Januar waren im
Arb-eitsnachweisbezirk Stuttgart 2790 und am 24 . Januar
2898 Arbeitslosennnterstützungsempfänger vorhanden . In
der Krisenunterstützung standen am 17. Januar 932 und am
24 . Januar 766 Personen.

Vom Rundfunk. Max Heye , der vielumstrittene
Mann des Südd . Rundfunks in Stuttgart , wird nach Ab¬
lauf seines derzeitigen Erholungsurlaubs seine Tätigkeit
im Rundfunk wieder aufnehmen.

Zwei Selbstmorde. In einem Hause der Kniebis-
ftraße verübte ein lediger 34jähriger Kaufmann Selbst¬
mord durch Gasvergiftung . — Im Dachswald wurde ein
S2jähriger Mann von Passanten tot aufgefunden . Feststel¬
lungen haben Selbstmord ergeben.

Cannstatt , 26 . Jan . (In den Ruhestand . ) Kom¬
merzienrat Max Hartenstein , Direktor der Zweigstelle
Cannstatt der Deutschen Bank, früher Inhaber des Bank¬
hauses Hartenstein , hat sich auf 1 . Februar nach SOjähriger
Banktätigkeit in den Ruhestand begeben und soll im Hin¬
blick auf seine Verdienste in den württ . Landesausschuß der
Deutschen Bank gewählt werden.

Eßlingen , 26 . Jan . (Zur Landtagswahl .) Eine
Wahlkreiskonferenz der Deutsch -demokratischen Partei der
Oberämter Eßlingen , Nürtingen , Kirchheim, Reutlingen
und Urach hat Johannes Fischer in Stuttgart als Spitzen¬
kandidaten zur Landtagswahl aufgestellt.

Waiblingen , 26 Jan . (Todesfall .) Der bekannte Füh¬
rer der evangelischen Kirchenoereinssache, Stadtpfarrer a. D.
Julius Abel, ist hier , wo er seinen Ruhestand seit 31 Jah¬
ren zugobracht hatte , im Alter von 94 Jahren gestorben. —
Mit Stadtpfarrer Abel ist eine der bekanntesten und aus¬
geprägtesten Gestalten der Evang . Landeskirche Württem¬
bergs dahingegangen . Er wurde zu Ottenhausen geboren, wo
sein Vater , ein urwüchsiges Original eines schwäbischen
Pfarrherrn , bis in sein hohes Alter seines Amtes waltete.
Er war dann in Gaildorf , Dörzbach und zuletzt in Gmünd
im Kirchendienst tätig.

Löchgau OA . Besigheim, 26 . Jan . (Vau eines Ver¬
einshauses .) Drei Vereine , Musik - , Gesang- und Turn¬
verein haben in gemeinsamer Arbeit in verhältnismäßig
kurzer Zeit ihr Vereinshaus errichtet . Am letzten Samstag
konnte das Richtfest stattfinden.

Möckmiihl , 26 . Jan . (Ungültig . ) Die am 4 . Dezemberv . I . stattgefundene Ortsvorsteherwahl , aus der Schultheiß
Pfister in Widdern mit einer Mehrheit von 26 Stimmenals Sieger hervorging , wurde vom Ministerium für un¬
gültig erklärt , weil der Wahlvorstand noch in letzter Stunde
den gesamten inneren Teil des Rathauses als Wahlraumbestimmt hatte.

Tettnang , 26 . Jan . (Schwerer Unfall .) Im Hässl¬
ichen Walde bei Primisw -eiler war der Waldbesitzer Xaver
Hasel mit einigen Leuten mit Holzfällen beschäftigt , als eine
Tanne sich beim Sturze spaltete und Hasel so unglücklich
traf , daß er mit schweren Verletzungen nach Hause gebrachtwerden mußte. Dort ist er bald darauf verschieden . Der auf
jo tragische Weise ums Leben gekommene 52 Jahre alte
ledige Landwirt war in weiten Kreisen, besonders auch
«nter den Jägern , gut bekannt.

Viberach, 26 . Jan . (Verschüttet .) Mittwoch abend
wurde in einer Sandgrube bei Stafflangen ein Taglöhner
verschüttet und mußte ins Bezirkskrankenhaus Viberach ein-
zeliefert werden. An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Kleine Nachrichten ans aller Welt.
Admiral Plunketts Rücktritt . Admiral Plunkett , dessenErklärungen über die Möglichkeit eines Kriges zwischen«en Vereinigten Staaten und ihren HandelskonkurrentenAufsehen gemacht haben , wird sich am 15 . Februar vonfeinem Amt zurückziehen . Er beabsichtigt, sich als Privat¬mann den Geschäften zu widmen.
Ein Riesengeschäft auf dem Gebiet der Lichtspieltheater.Die „Fox Film Corporation " hat die Kontrolle über 300

Lichtspieltheater an der Westküste der Vereinigten Staaten-erworben . Es dürfte sich dabei um das größte Geschäft han¬deln , daß die Thsatergeschichte je verzeichnet hat . Die in
!Frage kommenden Theater stellen einen Wert von 2LMillionen Pfund Sterling dar.

Lloyd George wieder in London. Lloyd George ist vonHeiner Südamerikareise nach London zurückgekehrt.Eine riesige Erbschaft. Die Witwe von Stephan Harkneß,der zusammen mit Rockefeller sen . die Standard Oil Com¬
pany gegründet hatte , hat ein Vermögen von 107 Millio¬nen Dollar hinterlassen , für das 18 Millionen Dollar Erb¬
schaftssteuer zu zahlen waren . Es ist dies das größte Ver¬mögen , das je von den Steuerbehörden des Staates Neu-ysrk verzeichnet wurde . Der Sohn der Verstorbenen , derder Haupterbe ist. erhält über 90 Millionen Dollar.

Familiendrama . Morgens wurde in seiner Wohnung derInhaber der Danksirma Gothaer Privatbank Droste u. Co.,m Gotha , Heinrich Droste, im Schlafzimmer mit seinenTanulienangehörigen , Frau und zwei Kindern im Alter»on vier und sechs Jahren , erschossen aufgefunden . Die Ur,« che dieser Handlung schrint in zerrütteten Vermögens-Verhältnissen zu liegen.

! Gcrichlssml
! Brandstiftungen und Meineid
z Tübingen, 28. Jan . Das Schwurgericht bat die 2V Jahre alte
, Dienstmagd Christiane Kübler von Erömbach OA. Freudenstadt
s wegen Brandstiftung zu ein Jahr Zuchthaus und den Schreiner
i Gottlieb Kull aus Birkenfeld ebenfalls wegen Brandstiftung z»
z 15 Monaten, seine mitschuldige Ehefrau zu ein Jahr Zuchthaus
! verurteilt . Wegen Meineids wurden verurteilt die 24 Jahre
r alte Nähterin Monika Schwarz von Wannweil zu 16 Monateni Zuchthaus und die 28 Jahre alte Friederike Geiger von Soch-i dorf OA. Kirchheim zu sechs Monaten, die Wirtsehefrau Amalie
s Dahlen von Pfullingen zu vier Monaten Gefängnis.

bas Hochhaus der Overpostdirektion in Stuttgart ist nun bezogen

Versteuerung o«u Wechsel
Nach A 7 der Ausführungsbestimmungen zum Wechsel-

fteuergesetz vom 5 . Oktober 1927 dürfen zur Versteuerungi von Wechseln vom 1 . Januar 1928 ab nur noch auf
^ Reichsmark oder Reichspfennig lautende Wechsel-
> steuermarken verwendet werden . Eine Verwendung von
s auf Eoldmark oder Eoldpfennig lautenden Wechselsteuer-
f marken ist vom 1. Januar 1928 an nicht mehr zugelassen.Der Herr Reichsminister der Finanzen hat sich für den
! Fall , daß in Unkenntnis der genannten Bestimmungen! nach dem 1 . Januar 1928 Wechsel mit auf Eoldmark lau-
, tenden Wechselsteuermarken versteuert worden sind , bis
i auf weiteres damit einverstanden erklärt , daß solche
! Wechsel unter der Voraussetzung als ordnungsmäßig ver-
- steuert angesehen werden , daß diese Wechselsteuermarken
§ von einem Finanzamt mit Dienststempelabdruck versehen
! werden . Die neuen Wechselsteuermarken sind bei den
? Postanstalten erhältlich . — Es besteht Veranlassung,
! gleichzeitig darauf hinzuweisen, daß nach tz 5 des Wechsel-
! steuergesetzes die Steuerschuld in dem Zeitpunkt entsteht,
i in dem ein inländischer Wechsel von dem Aussteller , ein^ Blanko -Akzept von dem Akzeptanten , ein ausländischer' Wechsel von dem ersten inländischen Inhaber aus den Hän-' den gegeben wird . Gemäß ß 6 des Gesetzes ist Steuer¬

schuldner haften gemäß ß 7 des Gesetzes für die Steuerder Steuerschuld aus den Händen gibt . Neben dem Steuer¬
schuldner haften gemeinsam Z 7 des Gesetzes für die Steuerder Aussteller , jeder Unterzeichner oder Mitunterzeichnereines Akzepts, eines Indossaments oder einer anderen
Wechselerklärung, und jeder , der für eigene oder fremde

: Rechnung den Wechsel erwirbt , veräußert , verpfändet oderals Sicherheit annimmt , zur Zahlung präsentiert , Zahlung
darauf empfängt oder leistet oder mangels Zahlung Pro¬test erheben läßt , ohne Unterschied , ob der Name oder die
Firma auf den Wechsel gesetzt wird oder nicht . — Wer also

i einen Wechsel in Umlauf gibt, haftet für die Steuer und
i macht sich neben dem Steuerschuldner strafbar , wenn er
r einen unversteuerten oder nicht richtig versteuerten Wechsel
s weitergibt . Die Finanzämter sind angewiesen , die Ver-' steuerung von Wechseln auf ihre Richtigkeit nachzuprüfen.

j Kandel und Verkehr.
i Getreide
1 Berliner ProdultenvSrse vom A . Inn . Weisen rnlirk. SSI —234 . Rog-> »en mark . 234- Gerste 226—270, Hafer mark . 262- 243 , Mais! prompt Berlin 312—214 , Weizenmehl 22 .76—33 .75. Roaoenmehl 36.7Lils 33.50, Weisen- unü Nvaacnkleie 15.20 , NapS 345—300, Vrktoria-

Srbse» 56- öS. kl. Lveifeerbsen 32—36, Suttererbieu 31—33. Tenden»:
f Slluoänikend.
r Märkte
- Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom LS. Samt«i Sngetriebcn waren 5 Ochsen 3 Bullen , 50 Jungbullen , 3» Jungt' ttnder , v Südc, SS3 Kälber , 700 Schweine,- unverkauft blieben 2 Ochse»,,j kV Junabullen , 8 Jungrinder.
« ES kosteten per 56 Klgr . Lebendgewicht:
! Bulle« :
s «) ausgem . 51 —R . b) vollfl . 40- 56:

Jungrinder:
«l «uSgem . iS—S1, b) vollfl . so—SS , B fl. a —t»:Kühe:
») auSgein . 4V—«6. b) vollfl . 30- 38, e) fl. 36- 3«, »1 »er. »ca. 14 1«:! Kälber:
v) feinst« Dt-rst- « . beste Saugk . 7S- S3 , «) mit» . 00- 7r. ») ge». 00- « :Schweine:

j a) über 360 Pfund Sl—62 , b) von 246—366 Pfund »1—02 , ei von 206bis 246 Pfund 5S- 66 , d» von 160- 260 Pfund 56—58, e) von 130- 1«
^ Pfund und unter 120 Pfund 52 —S5 : g) Sauen 42—61.Verlauf des Marktes : Wrvhvteh langsam , Ueberstaub : Kälber >m3Schwein « mäkia belebt.
i Hol,
! Nagold, 25 . Januar . Bei dem heutigen Nadelstammholz¬verkauf der Stadtgemeinde wurden im Durchschnitt erlöst fürFichten und Tannen 142,68 Prozent ; für ein Tannenlos sehr
; rauh mit schlechter Abfuhr 115 Prozent ; für Forchen 136 Pro-
f zent. Die Gebote lagen zwischen 115—150 Prozent.

Lehle Nachrichten.
Freilassung der verhafteten FunkerFulda , 26 . Januar . Nach einer Pressemeldung hat dasin Fulda stehende Artillerieregiment mitgeteilt , daß die

Untersuchung über den „geheimnisvollen Funkspruch" dievöllige Haltlosigkeit des gegen die fünf Reichswehrange¬hörigen erhobenen Verdachtes ergeben habe . Die Ver¬hafteten seien bereits wieder in Freiheit gesetzt worden.
Typhuserkrankungen in Hagen in Westfalen

Hagrn , 26 . Januar . In Hagen sind in den letztenTagen insgesamt 20 Personen an Typhus erkrankt. Wieverlautet , handelt es sich um viel schwere Fälle . Dir
Ursache konnte noch nicht festgestellt werden . Von denErkrankten sind inzwischen drei verstorben.

Bombenwürfe in Chicago
Chicago, 26 . Januar . Mitglieder einer Bande , die im

Kraftwagen mit großer Geschwindigkeit fuhren , warfengestern abend Bomben gegen die Häuser zweier An¬
hänger des Bürgermeisters Thompson, als Vergeltung , wiedie Detektive erklärten , dafür , daß ihnen der Befehl ge¬geben worden ist, die Stadt zu verlassen. Die ganze Fronteines der Häuser wurde zerstört.

Die deutsch-litauischen VerhandlungenBerlin , 27 . Januar . Die „Vossische Zeitung " meldet:Wie wir zuverlässig erfahren , haben die Verhandlun¬gen im Auswärtigen Amt mit dem litauischen Minister¬präsidenten Woldemaras im Verlaufe des gestrigen Tageszu einer weitgehenderen Einigung ge¬führt, als man ursprünglich annehmen konnte. Es sindbisher fast ausschließlich die rein politischen Fragen er¬örtert worden , während man die wirtschaftlichen Punktefür die späteren Verhandlungen zwischen den beiderseitigen
Wirtschaftssachverständigen zurückgestellt hat . In beson¬ders unterrichteten Kreisen steht man schon jetzt die
Atmosphäre für den in Aussicht genommenen Schiedsver-trag als so günstig an , daß man bereits von der Möglich¬keit eines deutsch -litauischen Freundschaftsvertrages spricht.

Essen zu Ehren Woldemaras
Berlin , 26. Januar . Zu Ehren des litauischen Minister¬präsidenten Woldemaras und seiner Gattin gab der Reichs¬kanzler heute ein Essen , an dem auch der Vizekanzler Hergt,der Reichswirtschaftsminister Curtius , der preußische Han¬

delsminister Schreiber und der preußische Landwirtschafts¬minister Steiger teilnahmen.

Splitterparteien und RegierungsparteienBerlin , 26 . Januar . Einer Blättermeldung zufolgehat die für heute , Donnerstag , vorgesehene Besprechung der
Reichstagsparteien über den Gesetzentwurf, der die Frageder Splitterparteien regeln soll, deshalb nicht stattgefun¬den, weil auf Eingreifen des Neichsministers des Innernv. Keudell erst eine Besprechung der Regierungsparteiendarüber abgehalten werden soll . Der Reichsinnenministerberuft sich dabei auf eine vor Jahresfrist getroffene Ab¬
machung unter den Regierungsparteien , derzufolge bei
Verfassungsfragen die Regierungsparteien zunächst mit¬einander Stellung nehmen sollen und keine Regierungs¬partei allein vorzugehen habe.

Todesurteil wegen AmtsvergehenMoskau , 26 . Januar . Die transkaukasische politischeVerwaltung verurteilte Leonid Nowikow, den ehemaligenLeiter der Warenabteilung des transkaukasischen Handels¬
kommissariats , zum Tode . Nowikow war angeklagt , einer
Gruppe Eetreidespekulanten in Tiflis aus ungesetzlichemWege Genehmigungen für Getreideausfuhr auf verschie¬denen Gebieten des Nord -Kaukasus verschafft zu haben,wofür er systematisch Bestechungsgelder annahm . DasTodesurteil wurde bereits vollstreckt.

Eine nen entstandene Insel
Amsterdam , 26 . Januar . Drahtmeldungen aus Batavia

zufolge, ist heute morgen an der Stelle der Sundastraße(Niederländisch-Jndien ) , an der die unterirdischen Aus¬
brüche des Jnselvulkans Krakatau stattfinden , eineneue
Insel entstanden.

Vulkanausbruch in Nicaragua
Manag «, 26. Januar . Infolge eines Ausbruches des

auf einer Insel im Nicaragua -See gelegenen Vulkans
Onetepe ergriff die am Fuße des Berges wohnende Bevöl¬
kerung großer Schrecken . Die Einwohner flüchteten vonder Insel . Der Lärm des Ausbruches wurde viele Meilen
weit gehört und der Aschenregen geht bis auf eine Entfer¬
nung von 10 Meilen nieder.

Erdbeben in Italien
Rom , 26 . Januar . In der Nähe des Monte Amiata in

Toscana wurde , der „Tribuna " zufolge, ein Erdbeben ver¬
spürt . Mehrere Häuser sollen beschädigt worden sein.

Ausbruch eines Vulkans auf KamtschatkaMoskau , 26 . Januar . Der als erloschen geltende Vul¬
kan Scheweljutsch an der östlichen Küste von Kamtschatka
ist plötzlich wieder stark in Tätigkeit getreten.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Die Wetterlage wiü > zurzeit von einem über Spanien lie¬

genden Hochdruck beherrscht. Im Norden besteht aber immer
noch ziemlich starker Tiefdruck . Für Samstag ist deshalb
«ach vorübergehender Aufklärung wieder mehrfach bedeckte»
Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Lttenstet»Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
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Fünfbronn.
Die Gemeinde verkauft nach den schriftlichen Meist-

geboten:

35 Stück Baustange« ii Kr.
270 » » »» III. Kl.
468 » » »» V. Kl.
181 „ Hopfenstange» I. Kl.
304 » » »» II. Kl.

S » » »» III. Kl.
Die schriftlichen Angebote in Prozenten der neuen

Landesgrundp eise sind dis Samstag , de « 28 . Jauu rr
1828 nachmittags 2 Uhr beim Schultherßenamt einzureichen

Gemeinderat.

Ülkkük I-8dk8lk1l8
ln unserer Surddrucksrel lllldet bis krükjakr
ein geordneter Junge mit guten Lcdulkennt-
nirsen I,ekrs1eUe bei grüadilcber Ausbildung

Angeboten siebt entgegen die

V. kiekerredo llllcddraederei
^ Iteostvln

Altensteig

Marge « Samstag

MetzelsWe
mit gutem Stoff

wozu freundlichst einladet

Louis Lander z. „RStzle"
Is . kkrssmkvl - oäi 'mk

empüeklt 2U 8cdlscdtnn8en äie

V. kiöter 'zclis öaed- a. kriiisrdriiüllliig
^ 11en8lel8.

M§e ! Mtung ! Xä§e!
Prima I» Stangenkäse , Pfund 58 L,

KrShstückskäse . 25 °/ . , 120 u . 80 Gramm , Stück 18 u . 12 L.
Sortierte Packung Tolli franko 7.— . Bei 30/60/80-
Psund -Kisten franko , an Unbekannte per Nachnahme.

Ludwig Zenger , KäsefabriLatio«
Hetuftetten » Amt Meßkirch (Baden ) .

Ziehung am 16 . Februar
Lospreis ^ 1.—

WohlfahrtS ' Geldlotterie
Ziehung am 15 . März . Lospreis 3 . —

Württ. Pferde-Lotterie
Ziehung am 22 . März . Lospreis ^ 1 .—

empfiehlt die

Billige Wnrstwareu!
Cervelat St . 10 Landjäger St . II aus Schweine-
Rind « und Pferdefleisch . Extra Is . Schweizerkäse , Lager-
wäre 1925/26 , das Beste was auf dem Markt ist, Pfd . 1 .80
G Hilpert Wttwe Erbe « . Dangstettev i« Bade«

Post Rheinheim.

len lun
den Lesucbera dieses l-idklspieis empledieu
vir das besen des Romans , der in einer
billigen Ausgabe ru Kaden ist in der

V. KMek'sclieii vacddLiiäls.. Martsiz

durch Herrn 3ng . W . Sürth- Dresden
mit prakt . Vorführungen

200 Lichtbildern zum Teil in Naturfarben
Samstag , -ca 28. Januar, abends 8 Uhr

im Grünen Danmsaat
Karten zum freien Eintritt bei den hiesigen Photohandlungen

MMM -ImMe Mrn-Ir« Ie
Fritz öWrnberger Fritz Kerrien

erhältlich

Eintritt frei ! Eintritt frei!

3« dkl MW » Mn We
begann soeben der Ber¬
liner Kriminalroman von
Artur Landsberger

MM ! WMM
der Preis der Münchener
Illustrierten Presse be¬

trägt 20 Pfennig per
Heft , wöchentlich 1 Heft

Sie ist zu haben in der

»5

Iorgkllll ' 8eLrolIiM8eMso

8omo Ms vörosrlLsI

01s Unvsrwustllcden
mit leicklsrtsm /inrcb!,g>

^ Ok ? p > LOO
sc»»» »»»«« « « »»

-MsMWW

MSSW8

sind ru belieben durck die

VMKr 'redeüueIl- ii.8eIlrellimr«ii!lgIg.
leielou 11 Altensteig ll'eiekon 11

O alten ! VLLu8v! !
n tötet uvkekibsr ^

^ kdsrloo " - k » sts . !

bövsn- llrogoris Harris » !
kltsnstsig. '

Soiogoi
i« großer Auswahl

empfiehlt die

W . Rieker 'Me Bvltzhaodig.

Altensteig , den 26 . Januar 1928.

Danksagung.

Herzlichen Dank allen , die unserem lieben
Entschlafenen

Jakob Epting
II in Liebe und Treue gedacht haben

I Familie Henßler.

» »

» »

» »
SS
SS
» »

SSSSLSSSSSSLSSSSSLSSLSSSSISSSSSLS»

Achtung ! Achtung ! ss
Souutag letztes 8

SS
SS
SS
SS

mlt Preis - Derteilung in der ^ WA » »
Turnhalle Altensteig . Höchstringzahl 33.

Steeb , Hans . S»
SS

«SSSSSSSSSSSSSSSSAL»» »» »» »» »» *» »» an
Nagold

Sonntag , den 29 . Jan.
von nachmittags 3 Uhr ab

abends von 6 Uhr ababends von 6 Uhr ab

MMW
Es werden 6 verschiedene

Preise verteilt , für die origi¬
nellsten Masken . ^

Größte Parkett - Tanzfläche.
Eintritt frei.

Zu zahlreichem Besuch
ladet freundlichst ein

8 « MMir.

Ein maseriertes

Schlaf-
Zimmer

mit Spiegel u . Marmor
hat billig zu verkaufe«

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Neuweiler.

Verkaufe eine

U
mit dem 2. Kalb

Ehr . Wackenhut.

Eine 36 Wochen trächtige

M
(Fahrkvh)

hat zu verkaufe«

Michael Großmann.
Meister « .

GTTTTTTTGTTTTTTTTTD

; ML j
I Alle Karl u . deren!
S Freunde werden auf!
s morgen Samstag

iiar „Waldhorn" ß
G freundlichst eingeladen
s Mehrere Karl.

Z i^lS . Ab 4Uhr Münchener Z
G Hofbräu im Anstich K
«GTGGTTGSXSSTTTSXSTTG

Neu eiugetroffea!

Reste
Rohe Damast -Reste

per Pfd . ^ 3 .5V

Ungebleichte Tuch - Reste
per Pfd . ^ 2 .88

Gebleichte Tuch - Reste
per Pjd . ^ 3 .5V

Futter -Reste schönste Satin-
Qualitäten per Ptd.
^ 2 .60 , 3 .— . 3 .80

Die Reste stellen sich auf
Meter umgerechnet auf die
Hälfte des gewöhnlichen
Preises.

gesucht
für mein eingattriges Säge¬
werk , welcher an selbständiges
Arbeiten gewöhnt ist . Zeug¬
nisse mit Lohnansprüchen
erwünscht . Ev . kann eine
einfache Wohnung zur Ver¬
fügung gestellt werden

Karl Kreutel
Sägewerk , Holzhandlung

Zimmergeschäft
Büchenbronu -Pforzh eim
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